
NEUSTADT – Mancherorts legte die
Corona-Krise fast sämtliche Aktivitä-
ten lahm – nicht so bei der Lokalen
Aktionsgruppe (LAG) Aischgrund:
Seit der Sitzung Ende Mai wurden sie-
ben Projekte neu bewilligt und sie-
ben neue beantragt. Zu den sieben
bewilligten Projekten zählen unter
anderem das Kletterzentrum in Bad
Windsheim und die Öffentlichkeits-
arbeit zum ehemaligen Zisterzienser-
kloster Birkenfeld (Kooperationspro-
jekt). Rund 600 000 Euro erhält man
dafür insgesamt von der EU. Antrag-
steller waren vier Kommunen, zwei
Vereine und ein Privatmann.

Neu beantragt wurde ein zweites
Kooperationsprojekt zum Thema Zis-
terzienser – laut Geschäftsführerin
Anne Billenstein arbeite man auf den
Europäischen Kulturerbe-Status hin.
Neu wurden auch sechs Einzelprojek-
te ins Rennen um Fördermittel ge-
schickt: Dazu zählen unter anderem
Biodiversität durch Schafbeweidung
in Illesheim und das Jubiläumspro-
jekt 20 Jahre LAG Aischgrund (eine
Veranstaltung im Jahr 2021 ist ge-

plant). Auf rund 100 000 Euro hofft
man insgesamt.

Die Aischgrundgemeinden zwi-
schen Burgbernheim und Adelsdorf,
die der LAG angehören, bringen es
mit den 14 neuen Vorhaben auf 54
Projekte. Rund 1,6 Millionen Euro an
Fördermitteln will man dafür aus

dem europäischen Leader-Programm
für Einzelprojekte abgreifen und für
die Kooperationsprojekte nochmals
rund 300 000 Euro. Die aktuelle För-
derperiode wird bis 2021 verlängert,
informierte Billenstein – gänzlich
unabhängig von der Corona-Krise.

Sie gab zudem einen Überblick
über laufende Projekte. So werde die
regionale Identität mit der „Fränki-
schen Moststraße“ gefördert: Zwei
entsprechende Tafeln wurden an der
A7 aufgestellt sowie Ortseingangsta-
feln in Burgbernheim. Weiter ver-
glich Billenstein – bereits Anfang Sep-
tember – die LAG Aischgrund mit
dem Durchschnitt der acht von Uffen-
heim aus betreuten LAGs. So sei man
Spitzenreiter bei der Anzahl der An-
träge, jedoch Schlusslicht beim bewil-
ligten Geldbetrag pro Antrag. Man
habe eben vergleichsweise kleine Pro-
jekte. Einstimmig bewilligte der LAG-
Vorstand ein Projekt des Bürgerenga-
gements. Man ermöglicht mit 2500
Euro die wetterfeste Ertüchtigung
der Unterstellhütte der Kindertages-
stätte in Ickelheim.   ad

14 neue Vorhaben im Aischgrund
Geschäftsführerin unterrichtet LAG-VORSTAND über beantragte, bewilligte und laufende Projekte.

Die Alte Stadthalle ist Geschichte, ein
Kletterzentrum soll dort entstehen.

VON FRITZ ARNOLD

UFFENHEIM – Ein Fahrer holt mit
einem sechsreihigen Zuckerrüben-
vollernter in einer Stunde bis zu 1300
Doppelzentner Zuckerrüben von 1,2
Hektar aus dem Acker. Das ist eine
Leistung, die sich die Pioniere des
Rübenbaus nicht hätten vorstellen
können, als noch vor gut 60 Jahren
jede einzelne Rübe mit der Hand
angefasst werden musste. Doch die
technische Entwicklung ist nicht zu
Ende. Bei Uffenheim wird nun die
zwölfreihige Rübenernte mit einer
Maschine getestet.

Die Rodegemeinschaft Uffenheim-
Rothenburg erntet schon seit 27 Jah-
ren die Rüben von 700 bis 750 Hektar
im Jahr mit einem Sechsreiher. Im
Laufe der Jahre wurde die Maschine
schon mehrfach in neuere Exempla-
re ausgetauscht. Nun ist die Rodege-
meinschaft dabei, den nächsten Ent-
wicklungsschritt zu erproben. Seit
Ende September wird ein Rodeaggre-
gat getestet, mit dem zwölf Zuckerrü-
benreihen auf einmal geerntet wer-

den können. Es wird vom niederbaye-
rischen Hersteller Holmer für den
Test zur Verfügung gestellt und an-
stelle des sechsreihigen Rodeaggre-
gats angebaut. Die gleiche Maschine
erntet dann nicht mehr 1,2 Hektar,
sondern zwei Hektar Rüben in der
Stunde. Der bestechend hohen Leis-
tung stehen einige Dinge entgegen.

Es ist vor allem die kleinräumigere
Struktur in Franken. Auch muss der
breite Erntevorsatz für den Straßen-
transport abmontiert und auf einen
Spezialanhänger aufgeladen werden.
Weltweit laufen bereits 35 bis 40
zwölfreihige Erntemaschinen – ins-
besondere in den USA und Kanada,
aber auch in den neuen Bundeslän-
dern. Thomas Fries aus Uffenheim
ist einer der Fahrer, die in Schichten
rund um die Uhr Rüben roden. Fährt
der 30 Tonnen schwere und von
einem 620-PS-Motor angetriebene
Roder bei der sechsreihigen Ernte
ungefähr mit sieben Stundenkilome-
tern, wird die Geschwindigkeit bei
der Ernte von zwölf Reihen etwas
reduziert. Fries ist auch Vorsitzender

der Rodegemeinschaft. Ob diese sich
bei der nächsten Neuanschaffung für
das große Gerät entscheidet, lässt er
offen. Erst soll der Testlauf, der paral-
lel bei Regensburg läuft, im nächsten
Jahr noch abgewartet werden. Immer-
hin kommen zu der halben Million
Euro Anschaffungskosten für den
Roder noch 100 000 Euro für das
zwölfreihige Ernteaggregat hinzu.

Auf der positiven Seite sieht sein
Sohn Sebastian Fries, der im Team
mitarbeitet, vor allem einen geringe-
ren Bodendruck durch weniger Über-
fahrten. Für den Bauern, der die
Dienstleistung in Anspruch nimmt,
bleiben die Erntekosten von rund
250 Euro pro Hektar ungefähr gleich.
Die gesamten Rübenbauern müssten
aber alle einheitlich zwölfreihig und
auf 45 Zentimeter Reihenabstand
säen. Nötig ist auf jeden Fall ein
Begleitfahrzeug zum Überladen der
Rüben, weil die Bunkergröße nicht
ausreichen würde. Ein solches Fahr-
zeug haben die Uffenheimer ohne-
hin schon, da dies bei großen
Schlaglängen nötig sei.

Bei der Beurteilung, ob sich die
zwölfreihige Ernte durchsetzen wird,
denkt Thomas Fries an die Aussage
eines erfahrenen Landwirts, der fest-
stellte, dass sich die technologische
Entwicklung nicht aufhalten lässt,
wie sich schon bei der Maisernte zeig-
te. Vor 60 Jahren wurden die Zucker-
rüben noch mit einem Pflug mit zwei
Zinken herausgeackert, von Hand
abgeputzt und aufgeladen. Dann
kamen einreihige Vollernter, die
Zuckerrüben und Rübenblätter, die
damals noch verfüttert wurden, in
Bunkern sammelten.

Hersteller waren neben der Bad
Windsheimer Firma Schmotzer auch
die Unternehmen Stoll und Kleine.
Eine kurze Phase gab es gezogene
Zweireiher, bevor Ende der 1980er-
Jahre die sechsreihigen selbstfahren-
den Erntemaschinen kamen. Dazu
ein Leistungsvergleich: Acht Stunden
wurden mit dem einreihigen Vollern-
ter für ein Hektar Rüben benötigt, ein
Sechsreiher schafft in einer Stunde
1,2 Hektar Rüben und der Zwölfrei-
her in einer Stunde zwei Hektar.

BAD WINDSHEIM – Mobbing unter Kin-
dern und Jugendlichen verlagert sich
zunehmend auch in den digitalen
Raum. Zwei Online-Bildungsangebo-
te zu diesem Thema richten sich an
Eltern zehn- bis17-jähriger Kinder.

Am Montag, 26. Oktober, startet
um 18 Uhr unter q.bayern.de/nea-
cybermobbing ein Informations-
abend des BayernLab Neustadt, der
als kostenloser Live Stream stattfin-
det. Der Medienpädagoge Florian
Frisch referiert über die Formen, Aus-
prägungen und Auswirkungen von
Cyber-Mobbing. Er gibt Tipps, was
Eltern tun können und wie Cyber-
Mobbing vorgebeugt werden kann.

Zwei Tage später, am Mittwoch,
28. Oktober, um 20 Uhr gibt es ein
Online-Zusatzangebot für betroffene
Eltern. Das evangelische Bildungs-
werk lädt in einen geschützten virtu-
ellen Raum ein, der dem eigenen
Erfahrungsaustausch dient. Pfarrerin
Heidi Wolfsgruber wird diesen Aus-
tausch moderieren. Die Anmeldung
erfolgt über E-Mail an heidi.wolfs-
gruber@bildung-evangelisch.com
oder Telefon 09339/989 99 97.  red

NEUSTADT – Joachim Fuoss, Betriebs-
berater der Handwerkskammer Nürn-
berg, bietet am Dienstag, 27. Okto-
ber, in der Kreishandwerkerschaft
Neustadt-Bad Windsheim (Bismarck-
straße 11, 91413 Neustadt) einen
Beratungstag an. Die Beratung zwi-
schen 9 bis 16 Uhr – bei Bedarf auch
länger – ist für Handwerksbetriebe
und alle, die sich im Handwerk selbst-
ständig machen wollen, gedacht.

Fuoss berät bei Neugründung,
Beteiligung oder Betriebsübernahme
beispielsweise zu den Themen Mar-
keting, Businessplan oder Fördermit-
tel. Das Angebot ist kostenlos. Eine
verbindliche Anmeldung und ein kur-
zes Vorgespräch vor der Beratung
sind per E-Mail an die Adresse joa-
chim.fuoss@hwk-mittelfranken.de
oder bei der Kreishandwerkerschaft
in Neustadt unter Telefon 09161/
22 73 möglich.  red

BURGBERNHEIM – Welche Anforderun-
gen gilt es, beim Neubau einer Arzt-
praxis zu berücksichtigen? Bürger-
meister Matthias Schwarz kündigte
Gespräche mit den künftigen Betrei-
bern des Ärztehauses am Marktplatz
an, um die wichtigsten Eckdaten
abzuklären. Unterdessen kann im
Vorfeld des Abrisses des bestehen-
den Gebäudes an der Ecke Markt-
platz/Rodgasse eine Schadstoffunter-
suchung durchgeführt werden, der
Stadtrat erteilte hierzu den Auftrag.
Die Kosten belaufen sich auf knapp
5400 Euro, ob tatsächlich die gesam-
te Summe ausgeschöpft wird, ist laut
Schwarz offen.   cs
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BAD WINDSHEIM – Nach drei Trocken-
jahren konnte von den Maisfeldern
im Landkreis Ansbach fast wieder
eine normale Ernte eingefahren wer-
den. Im Kreis Neustadt-Bad Winds-
heim, in dem es deutlich weniger reg-
nete, beziffert Heinz Weiskopf als
stellvertretender Vorsitzender des
Maschinenrings den Maisertrag hin-
gegen auf rund 60 Prozent einer übli-
chen Menge. Damit füllen sich die
während der Trockenphase leer ge-
wordenen Silos noch längst nicht auf
das übliche Maß.

Von gewünschten Silovorräten
von einem halben Jahr, sei man noch
weit entfernt, stellt Heinz Weiskopf
fest. Dies auch deshalb, weil die Gras-
ernte geringer ausgefallen ist. Vor
allem der Bereich um Bad Winds-
heim war wegen zu geringer Nieder-
schläge vom Ertragsausfall beson-
ders stark betroffen. Martin Messerer
aus Wattenbach in der Gemeinde
Lichtenau, der als Lohnunternehmer
sieben Maishäcksler laufen hat, die
rund 3000 Hektar in den vergange-
nen Wochen abernteten, beziffert
den Durchschnittsertrag in seinem
Gebiet mit 40 Tonnen pro Hektar.
Doch auch wenn die Maisernte
längst nicht überall befriedigte, hat
das wieder zu trockene Jahr nach
Angaben der Pflanzenbaufachleute
gezeigt, dass die Maispflanzen mit
Trockenheit und Hitze noch am bes-
ten zurechtkommen.

Im Landkreis Ansbach wurde im
vergangenen Jahr auf rund 26 000
Hektar Silomais angebaut. Das sind
22,6 Prozent der landwirtschaftli-
chen Nutzfläche. Im hiesigen Land-
kreis Neustadt-Bad Windsheim sind
es 13 413 Hektar oder 19,4 Prozent
der Nutzfläche.   FRITZ ARNOLD

ELTERNABENDE

Mobbing im
digitalen Raum

BERATUNG

Von Businessplan
bis Fördermittel

ÄRZTEHAUS

Summe ist offen

BILANZ

Trockenheit
drückt Maisernte
in den Keller

Ein Dutzend auf einen Streich
In Uffenheim wird erstmals die zwölfreihige RÜBENERNTE mit einer Maschine getestet.

Erstmals zwölf Reihen Zuckerrüben auf einmal werden derzeit nahe Uffenheim geerntet.  Foto: Fritz Arnold
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